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Sebastian Neumeister - Mythos und Repräsentation. Die mythologischen Fest­
spiele Guiderons (Theorie und Geschichte der Literatur und der Schönen 
Künste 41). München, Wilhelm Fink Verlag, 1978. 353 Seiten. 

Den beiden Titelbegriffen „Mythos" und „Repräsentation" wird auf dem Umschlag noch 
eine ganze Reihe anderer, offenbar zur Einordnung in die Schlagwortkataloge der Bibliotheken 
gedachter Bezugswörter zur Seite gestellt: Absolutismus - Allegorie - Barock in Kunst und 
Literatur - Calderón - Emblematik - Höfische Selbstdarstellung - Mythologie - Oper -
Vierfacher Schriftsinn. Tatsächlich läßt sich die vorliegende Untersuchung im wesentlichen auf 
ein aus diesen Pfeilern bestehendes Fundament zurückführen. Wie schon der Untertitel sagt: der 
Vf. versucht hier als einer der ersten Hispanisten in unserem Jahrhundert eine umfassende 
Auseinandersetzung mit dem Aschenbrödel-Anteil von Calderöns dramatischer Produktion, den 
mythologischen Festspielen (Fiestas), die, zu bestimmten höfischen Anlässen geschrieben und 
aufgeführt, meist bald danach in Vergessenheit geraten sind. Für die Haltung der meisten Cal-
derón-Forscher kann ein Wort Hugo Friedrichs stehen: „In seinen höfischen Festspielen drama­
tisiert er mehrfach antike Stoffe [. . .]; hier freilich sind sie auch nicht mehr als bloße Stoffe, die er, 
wie Stoffe aus sonstigen Zeiten und Ländern auch, im Geschmack der Märchen und Romane 
umformt und mit Effekten seines Wundertheaters ausstattet"1. Diese Legende von der „Spie­
lerei" (in der Nachfolge des „heiteren Spiels der Phantasie" der Romantik) hat Neumeister, wie 
vor ihm schon Charles V. Aubrun 2, überzeugend widerlegt: er weist an mehreren Beispielen 
deutliche Parallelen zwischen mythologischem Festspiel und christlicher Heilslehre nach. 
Dennoch ist das Unternehmen des Vf. kühn. Die Notwendigkeit einer Fiesta-Monographie hatte 
vor ihm niemand empfunden, nicht einmal Hans Flasche in seinen doch so weit gesteckten For­
schungsanregungen (Stand und Aufgaben der Calderón-Forschung. Ergebnisse der Jahre 1940— 
1958, DV 32, 1958, S. 613-43); und zudem beschäftigt er sich mit Stücken, deren einzig 
angemessene Wiederbelebung (auf dem Theater) er selbst für unmöglich hält, da sie nur aus der 
„Okkasionalität" (ein von Gadamer entlehnter Begriff3) heraus zu verstehen wären: „Ziel der 
folgenden Ausführungen muß es sein, am Beispiel der mythologischen Fiesta Calderöns die 
Antwort der Imagination auf die der Gattung gestellte repräsentative Aufgabe aufzuzeigen und 
zu benennen. Das Ziel kann nicht sein, die Ruine des barocken Bühnenwerkes [. . .] bis zu jener 
Lebensfähigkeit wiederherzustellen, die unter bestimmten Bedingungen den Werken der 
Klassiker eignet" (S. 21). 

1 H . Friedrich, Der fremde Calderón, in: H . F., Romanische Literaturen II, Frankfurt/M. 1972, S. 126. 
2 Ch. V. Aubrun, Estructura y significación de las comedias mitológicas de Calderón, in Hacia Calderón. 

Tercer coloquio anglogermano (Londres 1973), ed. H . Flasche, Berlin-New York 1976, S. 148-55. 
3 „Okkasionalität besagt, daß die Bedeutung sich aus der Gelegenheit, in der sie gemeint wird, inhaltlich 

fortbestimmt, sodaß sie mehr enthält als ohne diese Gelegenheit. So enthält das Porträt eine Beziehung auf 
den Dargestellten, in die man es nicht erst rückt, sondern die in der Darstellung selbst ausdrücklich gemeint 
ist und sie als Porträt charakterisiert" (H. G . Gadamer, Wahrheit und Methode, Tübingen 1960, S. 137). 
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Kann ein solches, von vornherein museales Bestreben aber überhaupt Erfolg haben? Kann es 
sinnvoll sein, Theaterstücke, die doch für die Bühne bestimmt sind und von der Präsenz auf der 
Bühne leben, nur bedingt, für das historische Verständnis, zum Leben zu erwecken? Unter Aus­
klammerung dieser Sinnfrage gelingt es dem Vf. jedoch in der Folge, ein überaus plastisches Bild 
dieser „repräsentativen Aufgabe" zu geben. Da ist einmal von der hochentwickelten Bühnen­
technik die Rede, die, vom Lehrmeister Italien vorgegeben, die Festspiele in Richtung „Gesamt­
kunstwerk" drängt (Kapitel II); da wird der literarsoziologische Hintergrund (rund um die 
Stichwörter Absolutismus und Höfische Selbstdarstellung) in bunten Farben gemalt; da erläutert 
der Vf. das Symboldenken des Barocks (das auch Hugo Friedrich weitgehend in den Mittelpunkt 
seiner Überlegungen über den „fremden Calderón" gestellt hatte) anhand praktischer Beispiele, 
zeigt etwa die Möglichkeit der Auslegung der beiden den gleichen Stoff behandelnden Fiestas 
Eco y Narciso und El monstruo de los jardines nach dem vierfachen Schriftsinn der Bibelinterpre­
tation oder die Möglichkeit, die Fiesta Fieras afemina amor als großes Emblem aufzufassen (nach 
zwei Alciatus-Emblemen, von denen sie ihren Ausgang nähme). 

Schließlich wird sogar eine nähere Untersuchung des Mythos-Begriffs bei Calderón in Angriff 
genommen, auf dessen Bedeutung ja auch schon die bevorzugte Stellung im eigentlichen Titel des 
Buches hinweist. Der Vf. beginnt mit einem „Mythologie und Mythographie" überschrie bene η 
Kapitel, in dem er zunächst die Überlieferungssituation und die Stellung des Mythos im Barock 
darzustellen versucht. Vor allem aus dem geistigen Klima der Renaissance gegriffen scheint mir 
seine Gleichsetzung des Paares „Mythologie und Christentum" mit „Freiheit und Zwang". In 
diesen Zusammenhang stellt Neumeister auch Wolfgang Isers Wort von der „Struktur der 
offenen Situation", die der Mythos „parat hielte". Bei Iser sicherlich aus dem rezeptionsästhe­
tischen Ansatz heraus zu begreifen, zeigt dieser Begriff eine überraschende Ähnlichkeit mit dem 
Erleben des Mythos in einem vorlogisch-mythischen Bewußtsein, wie das vor allem Eliade {Der 
Mythos der ewigen Wiederkehr) und Cassirer {Philosophie der symbolischen Formen) beschrei­
ben. Der Vf. geht hier jedoch nicht weiter auf dieses mythische Bewußtsein4 ein (aus dem ja 
aufgrund des zuvor postulierten Gegensatzes die Auffassung des Christentums bei Calderón als 
amythische = logische Bewußtseinsstruktur folgen müßte!), sondern zeigt vielmehr die Verbin­
dung der beiden Begriffe in einem „christlichen Mythos": „Calderon vermag noch einmal den 
Anspruch der antiken Götterwelt als einer erzählten, gezeigten Wahrheit vor einem modernen 
Publikum durchzusetzen. Er kann es, weil er den Mythos weder wie die Renaissance ehrfürchtig 
respektiert noch wie die Gegenreformation rigoros dogmatisiert, sondern weil er ihn im Geiste 
und unter den Bedingungen der christlichen Moderne frei wiederholt" (S. 107). Diese „freie" 
Wiederholung, die wieder so genau dem bei Eliade und Cassirer geforderten „Mitvollzug der 
mythologischen Geschichte im Ritus" entsprechen könnte, ist freilich alles andere als frei. Wie 
der Vf. selbst implizit mit seinen Auslegungsversuchen nach dem vierfachen Schriftsinn und mit 
seinen Querverbindungen zur Emblematik zugibt, wird der Mythos zu dem, als was ihn die alle­
gorische Interpretationsrichtung seit Bacon immer gesehen hat: zur didaktischen Fabel, die für 
eine bestimmte moralische Wahrheit steht - wobei diese Wahrheit nun eben ins Christliche 
gewendet ist. Allenfalls noch stellt Calderón die psychologischen Prozesse der Mythos-Helden in 
den Vordergrund, wenn er „die psychologischen Tiefenstrukturen der antiken Fabeln freilegt" 
(S. 255). 

Über die Psychologie tritt dann die Mythenforschung noch ein zweites Mal in den Mittel­
punkt: Die psychologische Deutung nämlich von Eco y Narciso und El monstruo de los jardines 
gründet der Vf. auf die Analyse von Initiationsriten und -mythen in Eliades Mythos der ewigen 
Wiederkehr (S. 191 ff.). Wir sehen, nicht nur Calderóns, auch die Haltung des Vf. gegenüber dem 

4 In viel stärkerem Maße tut das Ch. V. Aubrun in dem zitierten Artikel: Er zeigt die mythische Welt­
apperzeption durch Benennen, den mythischen Zeitbegriff, der sich sogar in der Verwendung der Verbal­
formen manifestiert (S. 153), und die rituellen Elemente in Fabel und Struktur der Fiestas. 

351 



B U C H B E S P R E C H U N G E N - B U C H A N Z E I G E N 

Mythos ist zwiespältig: Ist er einmal Ausdruck der Freiheit gegenüber dem Zwang des Christen­
tums, wird er später wieder zum Träger verborgener (christlicher) Wahrheiten und schließlich — 
in Ansätzen zu Analyse mythischen Bewußtseins - zum Ausgangspunkt (individualpsycholo­
gischer Deutung der Fiestas. Mag sein, daß hier eine ausgedehntere Beschäftigung mit dem 
zwiespältigen Begriff größere Klarheit gebracht hätte. Auch die sehr plausible Sicht des an­
wesenden Zuschauer-Königs als Mitspieler, die der Vf. anhand von Text und Bühnenarchitektur 
erläutert, könnte noch einiges an (sozial-)psychologischer Grundlage gewinnen, versuchte man 
sie von der mythisch-kosmogonen Stellung des Königs im Absolutismus her aufzufassen. Ja, 
selbst der Begriff der Okkasionalität, soweit diese an dem einzelnen Herrscher hängt, ließe sich 
von hier aus in Frage stellen: denn der spanische König der Uraufführung würde in dieser Sicht 
wiederum zum König schlechthin überhöht und verlöre Namen und Zeitgebundenheit (die ja 
auch größtenteils nur in den Loas und Zwischenspielen so deutlich ausgesprochen sind). Und 
vielleicht könnte man dann sogar über die selbstgesteckte Beschränkung des Vf. hinausgehen 
und auch die Möglichkeit einer szenischen Wiederbelebung der Calderön-Fiesta in Betracht 
ziehen, ohne die ein Bühnentext nun eben nie ganz vitalisiert werden kann5. 

Sollte das je gelingen, so hat der Vf. hierzu einen Beitrag von unschätzbarem Wert geleistet. 
Daß einzelne Bereiche (wie etwa jener des Mythos-Begriffs) zu kurz kommen, ergibt sich aus der 
Fülle der Ansatzpunkte, die ein allzu langes Verweilen bei jedem einzelnen von vornherein 
ausschließt. Jedoch versteht es der Vf., die immer wieder beiseite geschobenen, vergessenen 
Texte lebendig vor unsere Phantasie zu zaubern, er macht sie faßbar und bewahrt zugleich einen 
Rest von Geheimnis. Und was vielleicht seine größte Leistung ist: Durch die Vielfalt seiner Inter­
pretationsansätze und methodischen Grundlagen (die beinahe alle modernen Theorien von der 
Rezeptionsästhetik bis zur Literatursoziologie umfassen) bewahrt er sich und den Leser vor der 
Einseitigkeit apodiktischer Interpretation. Man wünscht sich nach der Lektüre seines Buches, 
nun die Primärtexte lesen zu können. Nur zu oft haben literaturwissenschaftliche Werke den 
gegenteiligen Effekt. 

Wien, im September 1979 
Michael Rössner 

5 Ch. V . Aubrun, der die Elemente mythischen Bewußtseins stärker berücksichtigt hat, teilt auch den 
Pessimismus des Vf. nicht völlig: Sein kleiner Aufsatz schließt mit der Feststellung der „capacidad para 
recibir multiples « aggionamenti » (con el debido respeto a la red verbal) bajo la forma de operas, comedias 
liricas, comedias fantâsticas, segün las leamos y segun, acaso un dia, se las presente de nuevo al publico" 
(S. 155). 
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